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Sehr geehrte Frau Mag, Hetzmannseder,

vielen Dank ftir ihre Nachricht zum Thema Donaufeld.
Ich bin mir durchaus bewusst, dass die stadt wieo wächst und dadurch großer Bedarf für leistbaren Wohnraum entsteht, Gleichzeigg verwundert es mich, dass geräde
hier im 21' und 22. Bezirk eine enorme Menge an zuvor bebauten Grundstücken nicht von der Stadt wien äufgekauft wild, sondern von privaten Immoblllenkonzernen,
die die Nachverdichtung durchführen' Ansich ja eine durchaus sinnvolle Möglichkeit Wohnraum zu schaffen (ich denke hier zB. an den ehemällgen parkplatz neben der
Ubahn§tation Kagran, das ehemalige Einkaufszentrum bei der Ubahnstatlon Florldsdorf, oder das Grundstück des ehemaligen Kinos bel der UNO-Clty auf dem derzeit
noch gebaut wird, es gibt hieraber noch viel mehr Beispiele), Leider haben alle diese wohnbaut€n etwas gemeinsam: sie siM schlicitweg unleistbarc
Luxuswohnungen, oder hochgradig überteuert. Dle Folge lst. dass wichtiger Wohnraum geschaffen wlrd, der aufgrund des hohen prels€s nlcht genutzt werden kann, Dle
Immobilienkonzerne finanzieren sich Über wenige sehr teure Wohnungen, der Rest steht leer. In der Leopoldauerstraße gibt es ein ,,neues,' Wohnhaus, ln dem eln .tahr
nach dem Bau noch über 100 (!!!) Wohnungen leer standen. Und nein - der Markt regelt es nlcht. Es müssen nicht alle Wohnung€n v€tmietet werden, dämit das
Geschäft profitabel läuft ,

Viel,eicht sollte die Stadt wien eine solide (also nicht ein paar Tausend Euro) Leerstandsabgabe einführen, oder aber eine verpflichtende prelssenkung für
Immobilienmieten, wenn eine Wohnung ,ängerals 6Monate am Markt ist. Des weiteren sollten alle Wohnungen vermietet werden mijssen - eventuell mit Ausnahme von
einer Wohnung pro Privatperson/Kind.
And€rnfalls wird der so wertvolle Grünraum in wien weiter verbaut, obwohl eigenflich genügend wohnraum vorhänden wäre.

Auch den STEP 2025 habe ich mir angesehen, zumindest einen öffentlich zugänglich€n Plan dazu - und Ja das Donaufeld wird genannt - aber nlcht als
stadtentwicklungsgebiet im sinne von Verbauung, sondern al§ option für einen mehr als 10ha großen Park. vielleicht könn€n sle dle detafllierten Ausführungen ctes
srEP 2025 Bzw 2035 online stellen. das hier mehr Nachvollziehbarkeit gegeben ist.

Als näch§tes beschreiben sie den Grünzug - dieser ist sicher schützenswert, klingt aber auch besser als er ist - waren sie schon elnmal hier? Haben sle sich dieses
Grünzug ängesehen? An Yielen Stellen handelt es sich nur noch um ein Feld hmitten von bebauter hdu§trie und stark befährenen Stra6en, Das das keln ,
Naherholungsgebiet im elgentlichen Sinne ist, muss jedem klar sein, Für die Tierwelt ist dies natürlich auch eine Katastrophe, weil es sich hier um kelnen
durchgehenden GrÜnzug händelt' Öie grünen Flecken sind immer wieder von mehrspurigen straBen durcischnitten, die kein Tler lebend ijberwinden kann, Dadurch ist
der Lebensraum dieser Tiere stark eingeschränkt, Allein in den letzten wochen haben wlr ln unserer straße 2 überfahrene lgel gefunden, Z komplett dehydrlerte Kröten
und eine sehr schwache Feldermaus. Es ist traurlg zu s€hen, aber der Natur geht hier der plaE aus,
Dieser Grünzug hat eine Fläche von 14 ha (und wie sie so schön sägen, entsprlcht das ca. 1/4 des Donaufeldes), Leider liegt aber nicht der gE§amte Gninzug im
DÖnaufeld. Es liegen schätzungsweise nur zha des geschützen Grünzugs lm Donaufeld, dh. 4olo des Donaufelds sollen erhalt€n werden, nlcht 25 o/o,

Freiflächen und klimafitte öffentliche Räume sind schön dahingesagt. aber auch hier: waren sle zB schon elnmal auf der Baufläche "wohnen lm park. auf den
ehemaligen siemensgründen? wohnen im Park klingß ja schön grün, in wahrheit steht dort viel Beton und e§ wird im Sommer emorm h€iß, Alle paar Meter ein Baum
im Asphalt ersetzt keinesweg natürlichen Grünraum,

sie beschreiben hier auch, dass die Fläche des Donaufeldes nicht langfristlg der landwirts€haftlichen Nutzung vorbehalten sind - warum ni.ht? Am Tag bevor die Bagger
das erste stück des Bauplatzes bei der Dückegasse aufgegraben hat, hat der Bauer noch das dort angebaute Getrelde gemäht und gedroschen. sämtllche Felder im
Donaufeld §ind an einen engagierten Bauern verpachtet, der hier auch noch gerne länger Ländwirtschäft betreiben würde, sämtllche Felder §ind älso bewirt§chaftet und
es ist nicht so, wie sie suggeriercn, dass hier Flächen bräch liegen und nlcht genutzt werden,
Bei den Anrainem sind die örtlichen Bauem sehr sehr beliebt, das Gemrise und Getreide hat eine enorm hohe (Bio-)eualität und wlrd sehr geschätzt, Es wäre ein
enromer verlust, wenn dieser regionale schatz zerstört würde. schließlich geht es doch auch beim klimafitten wien um regionales Einkaufen. oder nlcht???
Intakte Landwirtschaften zu zerstören, vor allem in Hinblick auf den Klimawandel und somit auch ctie Lebensgrundlage für uns alle zu zerstören wäre fatal, wer solldenn in den wohnbauten wohnen, wenn es keln Essen mehr gibt? Einmal bebautes Gebiet wleder landwlrtschaftlich nutzbar zu machen, däuert lange und ist sehr
aufwändig und teuer. somit sind einmar bebaute Gebiete schrichtweg verloren.

und zu guter Letzt: natürlich sind nutzbare Freiflächen wlchtig - auch im Donaufeld wurde auf den wegen zwischen den Feldern vlel gelaufer, Rad gefahren und
spazieren gegangen""bis jemand (die stadt wien??) die zufahrtsstra8e von der Dückega§se aus versperrt hat, Dann wurde der direkte weg ins Donaufeld für vieleBtlrger abgeschnltten und konnte nlcht mehr genutzt werden (warum wurde der weg etgentttcn gesp€rrt??). Das Argument, dass däs Donaufeld tür Bürger nlcht
nurzbar sei, §ondem erst wertvoller Freiraum wäre, wenn da mehrere wohnblöcke drinstehen ist schlichtweg nicht richtig. Auch hlar würde ich §ie ersuchen, §ich einpersönliches Bild zu machen' Auch von dem derzeit noch bestehenden wundeschönen Blick von der Dückegasse Richtung wiener wald, Dort mlt dem Rad
vorbeizufahren ist im Moment sehr schön, mir graut dävoq wenn ich dann zwischen zwei hohen, hei8en, grauen wohnblöcken, neben der stark befahrenen straßefahren muss...

Abschließend würde mich noch interessieren: vrarum ist nicht das gesamte Donaufeld Teil des wiener Immergnins? warum ist zB der wi€ner wald, d€r prater etc,schüEenswert und ein Teil des Aushängeschllds der stadt, aber das Donaufeld nicht?

Ich würde sie wirkllci bitt€n sich vor ort persönlich ein Blld zu machen, mit den Bauern und den Menschen vor ort zu sprechen, In melner umgebung wlssen nicht vlelevon den Plänen, aber alle Anrainer die davon hören sind entsetzt. Das Donaufeld hät leider nur ein€ kleine Lobb» aber ist ein vylrkllch schützenswertes stückchen Länd,voll von den besten Gemüsescfiäfzen wiens und es wäre unendlich schade. wenn wir alle es nicht als erhaltenswert empfinden würden.

Ich hoffe. dass es im srEP 2035 besser aussieht für das DonauFELD und wir eine Chance haben unseren Biobauern behalten zu können. Blttelll

Mit freundlichen Grüßen,

t-

€ecendeü DonnerstaE, 04. Juli ZOZ4 um 07:37 Uhr
Von: 'MA l8 Posf <post@ma1g.wien.qv.at>
An:
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Anfrage zum Thema Klimafittes Wien
sowie dem Stadtentwicklungsgebiet Donaufeld

GuterfFag,

vielen Dank für lhr Schreiben.

Rathausstrafle 14-16,
1082 Wien
Telefon: +43 14000 8018
Fax: +4314000998018
post(ä ma18.wie n.€rv.at

www.stadtentwic klu nq.wien.at

Wien,3. Juli2024

Wir möchten lhnen versichern, dass wir lhre Bedenken sehr ernst nehmen. Folgendes können wir
lhnen diesbezüglich mitteilen:

Seit den l99Oer-Jahren ist die Bundeshauptstadt um knapp 5O0.OOO finwohner*innen gewachsen.
Das entspricht in etwa der Bevölkerung von Graz und Linz zusammen. Wien hat aktuellüber 2
Millionen Einwohner*innen. Die Prognose ergib! dass Wien weiter wachsen wird, bis 2043 in
Floridsdorf um16,996. Daraus generiert sich auch ein zusätzlicher Flächenbedart, der insbesondere
Flächen fÜr Wohnen, Grün- und Freiraum, lnfrastrulrtur, produktive Flächen und wirtschaftliche
Tätigkeiten umfasst. Eine der gesetzlichen Vorgaben an die Stadtplanung (gemäß der Bauordnung
fÜr Wien) ist es, Vorsorge für Flächen für den erforderlichen Wohnraum unter Beachtung der
Bevölkerungsentwicklung und der Ansprüche der Bevölkerung an ein zeitgemäßes Wohnen zu
treffen. Die Leistbarkeit des Wohnraumes ist dabei eines der wesentlichen Ziele.

Die oberste Priorität besteht iedoch in der Entwicklung des Bestandes durch Umnutzung,
Aufstockung, Lückenverbauungen. Zudem nutzt Wien das Potenzial des FJächenrecyclings von nicht
mehr benötigten, untergenutzten Flächen wie beispielsweise Wiener Bahnhofsarealen. Diese
werden umgenutzt und für neue Entwicklungen herangezogen. Dies reicht iedoch nicht aus, daher
wurden auch im Stadtentwicklungsplan STEP 2025, um die erforderlichen Flächen für die wachsende
Bevölkerung insbesondere für ausreichend leistbaren Wohnraum sicherzustellen,
Stadtentwicklungsgebiete, wie z.B. das Donaufeld, definiert. Diese befinäen sich entlang
hochrangiger öffentlicher Verkehrsmittel und gehen mit der: Schaffung von ausreichend Grün- und
Erholungsflächen einher.

Durch diese Strategie hat Wien in Österreich den niedrigsten Bodenverbrauch pro Kopf (Wien:
FJächeninanspruchnahmel2T mz pro Einwohner*in, Österreichweit 629 mz pro Einwohner*in, also
fast das Fünffache).

Öffentliche Verkehrsverbindung: Straßenbahnlinien 1, D, 71 - Station Rathausplatz/Burgtheater
Straßenbahnlinie 2 - Station Rathaus, Straßenbahnlinien 43, 44 - Station Landesgerichtsstraße, UID-ATU 368015OO
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Neben der Vorsorge für Flächen für den erforderlichen Wohnraum ist es der Stadtplanung ebenso 

ein wichtiges Anliegen, Grün- und Freiräume abzusichern. Zur Bewahrung und Entwicklung der 

Wiener Freiräume für das 21. Jahrhundert wurde im Juni 2020 das „Leitbild Grünräume Wien“ vom 

Gemeinderat beschlossen. Das Leitbild kennzeichnet Bereiche, in denen in Zukunft 

Siedlungsentwicklung stattfinden darf und jene Grünräume die langfristig erhalten bleiben müssen. 

Der zentrale Grünzug des Donaufelds wurde im Leitbild Grünräume „Wiener Immergrün“ 

(hochwertige, dauerhaft geschützte Grünräume) kategorisiert. Damit werden im 

Stadtentwicklungsgebiet Donaufeld langfristig Flächen für Natur und Erholung sowie Freizeit der 

lokalen Bevölkerung gesichert. 

 

Der „Agrarstrukturelle Entwicklungsplan für Wien (AgSTEP)“ enthält eine Abgrenzung jener Gebiete, 

die langfristig der landwirtschaftlichen Nutzung vorbehalten sein sollen, sowie Vorschläge von 

Maßnahmen, die zu einer langfristigen Sicherung und Erhaltung der Bewirtschaftung dieser 

abgegrenzten Gebiete beitragen sollen. Insgesamt verfügt Wien über eine florierende 

Landwirtschaft innerhalb der Stadtgrenzen – die landwirtschaftlichen Nutzflächen betragen rd. 

5.932 ha (ca. 14 % der Gesamtfläche). Aus stadtentwicklungspolitischer und stadtklimatischer Sicht 

sollte Wien vor allem eine multifunktionale Landwirtschaft forcieren, daher kleinteilig gemischt 

genutzte Freilandflächen, die auch einen Erholungswert und eine stadtklimatische Funktion haben. 

 

Das Donaufeld ist seit Anfang der 1990er-Jahre als Stadterweiterungsgebiet ausgewiesen und 

bereits im Stadtentwicklungsplan 1994 innerhalb einer Entwicklungsachse verortet. Der Grund dafür 

ist die zentrale Lage zwischen den beiden Bezirkszentren und die Nähe zu bestehenden 

Gesundheits-, Bildungs- und Freizeiteinrichtungen. Mitte der 1990er-Jahre setzten die ersten 

Entwicklungen im Donaufeld ein. Bei der Erstellung des Stadtentwicklungsplans 2005 (STEP 05) 

wurde das Donaufeld als eines der damals 13 Zielgebiete ausgewiesen und ist es nach wie vor. 

 

Der Flächenwidmungs- und Bebauungsplans für die erste Entwicklungsetappe des 

Stadtentwicklungsgebiets Donaufelds wurde am 15. Dezember 2017 beschlossen und ist die 

Rechtsgrundlage für die erste Etappe der baulichen Realisierung. Mit diesem Plandokument wurde 

auch der zentrale Grünraum, der das letzte fehlende Verbindungsstück des Grünzuges 

Rendezvousberg – Alte Donau darstellt, widmungstechnisch gesichert. Konkret wurde damit ein 

zentraler Grünzug mit einer Fläche von rund 14 Hektar (ca. 1/4 des gesamten Donaufeldes) 

ausgewiesen, der eine Verbindung zwischen den beiden großen Naherholungsgebieten des 21. 

Bezirkes, der Alten Donau und dem Marchfeldkanal, darstellt. Des Weiteren werden wohngebiets- 

und nachbarschaftsbezogene Freiflächen auf den Baufeldern sowie klimafit ausgestaltete öffentliche 

Räume geschaffen. 

 

Die Flächen des Stadtentwicklungsgebiets Donaufeld zählen nicht zu Gebieten, die langfristig der 

landwirtschaftlichen Nutzung vorbehalten sind. Es ist jedoch ein Ziel im geplanten Grünzug auch 

landwirtschaftliche Nutzungen (Gemüseanbau) zu ermöglichen, dies ist jedoch auch davon 

abhängig, ob ein entsprechendes Interesse seitens der Landwirt*innen gegeben ist. Schon jetzt ist 

der überwiegende Anteil der Flächen im Besitz von Bauträgern, die Bewirtschaftung erfolgt über 

Pachtverträge. 
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An dieser Stelle wollen wir einmal mehr betonen, dass für uns die Bereitstellung von qualitativ 

hochwertigen Freiflächen – sowohl im Sinne der Nutzbarkeit durch die Bürger*innen als auch als 

Klimamaßnahme – von großer Wichtigkeit ist. Unter anderem gibt es daher in Floridsdorf, an der 

Oberen Alten Donau seit Sommer 2023 neue Badestege und Badeplattformen. Im Zuge dieser 

Umgestaltung wurden auch die Böschungsbereiche saniert. 

 

Wir hoffen, Ihnen mit den obenstehenden Ausführungen ein Stück Ihrer Bedenken genommen zu 

haben und wünschen Ihnen einen schönen Sommer. 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 der Abteilungsleiter: 

Mag.a Barbara Hetzmannseder  

 DI Clemens Horak, Bakk. 

 

 

 

 

Nachrichtlich an: 

Magistratsdirekon – Präsidialabteilung des Bürgermeisters und Landeshauptmannes von Wien 

zu MDP-879983-2024-1 

Büro der Geschäftsgruppe Innovation, Stadtplanung und Mobilität  

zu GGI 879999/24 

MD-BD, Kompetenzzentrum übergeordnete Stadtplanung, Smart City Strategie, Partizipation, 

Gender Planning 

Magistratsabteilung 21B 

z.H. DIin Anna Möller 
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